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Ein Ohr für Belange von Behinderten

Porträt: Andrea Soeder ist Pfungstadts neue Behindertenbeauftragte – Zusammenarbeit mit Vereinen und Verbänden

PFUNGSTADT. Andrea Soeder löst in Pfungstadt Wolfgang Muck im Amt des kommunalen Behindertenbeauftragten ab. Ihre künftige ehrenamtliche Aufgabe sieht sie nicht nur in den Beratungsgesprächen mit behinderten Mitmenschen, sondern auch in der Sensibilisierung der Öffentlichkeit für die Belange von Menschen mit Behinderungen. 

Andrea Soeder selbst ist seit ihrer Jugend sehbehindert und verfügt nur noch über eine geringe Restsehschärfe. Dennoch steht die Einundfünfzigährige als Leiterin der Bibliothek der Institut Wohnen und Umwelt GmbH in Darmstadt voll im Berufsleben. Daneben engagiert sie sich seit ihrem 18. Lebensjahr für die Belange der Blinden und Sehbehinderten zunächst in der ehemaligen DDR und seit ihrer Übersiedlung 1988 in die Bundesrepublik auch hier. 
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Sie ist Bezirksgruppenleiterin im Blinden- und Sehbehindertenbund Hessen und Mitglied von dessen Landesausschuss. Sie gehört auch der Projektgruppe Teilhabe von Menschen mit Behinderungen in Darmstadt an, wo sie in die Begutachtung öffentlicher Gebäude einbezogen worden ist, etwa bei der Renovierung des Staatstheaters oder des Jugendstilbads.

„Pfungstadt ist schon sehr behindertengerecht gestaltet“, lobt sie ihren Wohnort. Sie verweist darauf, dass bei der Umgestaltung der Eberstädter Straße mit den weißgenoppten Steinen auf den Bürgersteigen an Einmündungen oder Bushaltestellen beispielhaft gearbeitet worden sei. Das gelte auch für den Umbau anderer Straßen im Rahmen der Kanalsanierung.

„Die Verkehrsbetriebe, die mit ihren Bussen im ÖPNV in Pfungstadt unterwegs sind, sollten ihre Fahrer häufiger nachschulen“, lautet ihr erster Verbesserungsvorschlag. Als Nutzerin des ÖPNV stelle sie immer wieder fest, dass die Busse nicht an den abgesenkten Bürgersteigstellen anhielten, sondern einige Meter davor oder dahinter und so für Menschen mit Behinderungen für unnötige Probleme sorgten.

Positiv bewertet sie die Absichten der Stadt, die vorhandenen Ampelanlagen noch mit akustischen Signalen nachzurüsten, wenn es die Stadtkasse zulässt. Diese Maßnahme kostet nach Angaben von Bürgermeister Horst Baier zwischen 60 000 und 100 000 Euro. Auch das Stadthaus erhält gute Noten von Soeder. So verfüge der Aufzug hier nicht nur über eine Stockwerksansage, sondern habe auch eine behindertenfreundliche Tastatur.

Bei ihrer Arbeit in Pfungstadt will sie eng mit Vereinen und Verbänden, wie der Lebenshilfe, dem VDK oder der Versehrten- und Behindertensportgemeinschaft, zusammenarbeiten. Als aktuelle Aufgabe sieht sie auch die Zusammenarbeit mit den örtlichen Schulen bei der bevorstehenden Inklusion von Kindern mit Behinderung an.

Noch offen ist die Regelung ihrer Sprechzeiten im Büro im Erdgeschoss des Stadthauses. Sie will dabei erst einmal Erfahrung sammeln, wie sehr Sprechzeiten genutzt wird. Danach soll eine Regelung gefunden werden, wie oft und zu welcher Zeit diese Sprechzeiten angeboten werden sollen. „Hausbesuche sind mir leider nicht möglich, weil ich mit meiner eigenen Behinderung nur auf zuvor eintrainierten Wegen unterwegs sein kann“, erklärt sie.
Kontakt:

Wer mit Andrea Soeder sprechen will, kann seinen Gesprächswunsch unter 06157-9880 bei der Telefonzentrale der Stadtverwaltung hinterlassen.



Andrea Soeder ist die neue Behindertenbeauftragte der Stadt Pfungstadt.
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